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krbltterte Kämpfe bel leruel
Saragossa , 9 . Jan . (Vom Sonderberichterstatter des DNB )

Nn der Teruel -Front erstürmten die nationalen Truppen wei¬
tere für ihr Umgehunasmanöver gegen die Bolschewisten wich¬
tige Positionen . Ein erbitterter Kamps spielte sich insbesondere
um den Besitz der Höhe 1205 ab . Diese wurde von dm ,
Bolschewisten wegen der strategischen Bedeutung dieses Front¬
abschnittes durch kilometertiefe Befestigungsanlagen von Draht
systemen , Gräben und betonierten Unterständen außerordent¬
lich stark ausgebaut . Nach Abwurf von 80 Tonnen Bomben
durch nationale Geschwader und nach fünfstündiger heftigster
Artillerievorbereitung gelang es den nationalspanischen Legio¬
nären , dir von zwei internationalen Brigaden der Bolschewisten
besetzte Höhe mit dem Bajonett zu erobern .

Zur Entlastung dieses Abschnittes versuchten die Bolschewisten ,
um die nationale Umgehungsoperation zu vereiteln , verzwei¬
felte Gegenangriffe an anderen Teilen der Teruel -Front . Sämt¬
liche Vorstöße brachen jedch im Abwehrfeuer der Truppe » Fran¬
cas zusammen.

Aus Aussagen von Gefangenen und aus den Drohungen bol¬
schewistischer Oberhäuptlinge , daß alle Unterhäuptlinge , die ihre
Stellung nicht bis zum letzten Mann verteidigten , standrechtlich
erschossen würden , läßt sich ermessen , welchen Wert die Bolsche¬
wisten den Kämpfen um Teruel beimessen .

*

Ausländische Waffen und fremde Söldner
Snragaffa , 9. 2an . Die Prüfung der großen Mengen von

Waffen und Kriegsmaterial , die an der Teruel - Front
den Nationalen in die Hände fielen , gibt den nottionalsp.rni -
schen Militärbehörden Gelegenheit zu erstaunlichen Feststellun¬
gen über den Umfang der ausländischen Einmischung zugunsten
der spanischen Bolschewisten . So ergab sich , daß etwa 8 0 o . H.
der Waffen aus französischen W a f s e n f a b r i k e n
stammten , während die Tan ks ausnahmslos sowjetrus -
fischen Ursprungs sind . Unter den Flugzeugen befinden
sich die neue st enModellederfranzösischenArme -

deren Fabrikation aus Gründen der französischen Landesvertei¬
digung bisher streng geheim gehalten wurde . Die Untersuchung
der vielen hundert gekallenen Bolschewisten ergaben ebenfalls
einen hohen Prozentsatz von ausländischen Söldnern , besonders
französischer Nationalität Unter den am Freitag gemachten Ge¬
fangenen waren fünf Nordamerikaner . Daß der bolschewistische
Ueberfallsplan aus Teruel das Werk franzö¬
sischer Generalstäbler war , und die Durchführung der
Operationen ebenfalls in den Händen französischer Offiziere lag
wird allseitig erneut bestätigt . Der Dank der Sowjetspanier
kommt bezeichnend in der Marseillaise zum Ausdruck, die neuer¬
dings der sowjetspanischeRundfunk zu Beginn jeder Programm -
Nummer spielt. In Nationalspanien ist man über das landes¬
verräterische Treiben der Bolschewisten und die ausländisch«
Einmischung außerordentlich empört . Es wird darauf hingewie¬
sen . daß an der Teruel -Front aus nationaler Seite ausschließlich
Spanier kämpfen.

Andauern der Kämpfe bei Teruel
Innenstadt wurde geräumt

Salamanca , 9. Jan . Der nationale Heeresbericht meldet : Die
Schlacht bei Teruel wurde fortgesetzt . Feindliche
Gegenangriffe südlich der Muela -Stellung sind blutig abgeschla¬
gen worden . Die Kämpfe in der Innen st adt haben zur
Zerstörung vieler Gebäude geführt . Eine unserer Stellungen
innerhalb der Stadt mußte aufgegeben werden ; 500 voll aus¬
gerüstete Soldaten und 100 Einwohner verließen Teruel
und gelangten in unsere Etappe . Eine andere Abteilung der
Teruel -Garnison , die lange Zeit hindurch den Bolschewisten hel¬
denhaften Widerstand geleistet hat , mußte Teruel ebenfalls ver¬
lassen , da sie in den letzten Tagen nicht mit Wasser versorgt
werden konnte. Bei ihr befindet sich auch der Bürgermeister von
Teruel , der die Aufgabe von nationalen Stellungen innerhalb
Teruels als Folge der mangelnden soldatischen Standbaftiakcit
des Abschnittskommandcurs bezeichnet «.

Bor der Rom -Pakl -Konferenz
in Budapest

Budapest , 9. Jan . Die ungarische Öffentlichkeit steht ganz im
Zeichen der am Montag beginnenden Außenminister -Konferenz
der drei Staaten der römischen Protokolle . Bundeskanzler
Schuschnigg und Staatssekretär Schmidt trafen am Sonn¬
tag abend auf dem Ostbahnhos ein und wurden von Minister¬
präsident Daranji , dem Außenminister von KaNya und Mit¬
gliedern der Regierung und den Spitzen der militärischen und
zivilen Behörden empfangen . Eine Stunde später kam auf dem
Südbahnhof der italienische Außenminister Graf Ciano mit
seiner Begleitung an , der in der gleichen Weise begrüßt wurde.

Am Montag vormttag finden nach einer Kranzniederlegung
a« Hrldendcnkmal die üblichen offiziellen Besuche statt . Die
ersten politischen Besprechungen beginnen in den späten Nach¬
mittagsstunden des ' Montags im Ministerpräsidium .

In gut unterrichteten Kreisen wird die Aufastung vertreten ,
daß die Konferenz Gelegenheit zu einer weitgehenden Aussprache
über die großen internationalen gesamtpolitischen Probleme und
einer vertieften Prüfung der Lage im Donauraum
geben werde. Man betont , daß die Konferenz einen streng be¬
ratenden Charakter trägt und daher praktische Ergebniste in Ge¬
stalt von Vereinbarungen oder Beschlüssen in keiner Weise zu
erwarten seien. Allgemein wird angenommen , daß die grund¬
legende Bedeutung der Achse Berlin - Rom und damit die
besondere Bedeutung der beiden Großmächte Deutschland und
Italien für jede aufbauende Donaupolitik im Vordergrund der
Beratungen stehen wird .

Gras Ciano in Budapest begrüßt .
Budapest , 10. Jan . Der italienische Außenminister Graf

Ciano traf Sonntag abend in .Begleitung zahlreicher hoher Be¬
amter des italienischen Außenministeriums in Budapest ein.
Auf dem Südbahnhof wurde dem italienischen Außenminister
ein besonders herzlicher Empfang zuteil . Zur Begrüßung hat¬

ten sich Ministerpräsident von Daranyi , Außenminister von
Kanya , sämtliche Mitglieder der Regierung , der deutsche Ge¬
sandte von Erdmannsdorff , der österreichisch « Gesandte, der ju¬
goslawische Gesandte u . a . eingefunden . Graf Ciano wurde be¬
sonders von der italienischen Kolonie mit stürmischem Jubel
begrüßt . Eine , unübersehbare Menschenmenge hatte sich trotz
des starken Schneegestöbers und der späten Abendstunden ein¬
gefunden.
MlMlNWW!l!N1ll!lIlIIMlMW «M WWIIIMWMW

Ausstellung „Der Ewige Jude " bis zum 31. Januar verlängert
München . 9. Jan . Die Ausstellung „Der Ewige Jude " im

Bibliothekbau des Deutschen Museums wurde am Sonntag brs
in die späten Nachmittagsstunden von über 10 000 Menschen be¬
sucht und mußte zeitweise wegen Ueberfüllung polizeilich ge¬
sperrt werden .

Die Ausstellungsleitung hat sich entschlossen , die ursprüng¬
lich für den 15. Januar vorgesehene Schließung der großen po¬
litischen Schau um zwei Wochen hinauszuschieben.

*
General Hertzog tritt in den Ruhestand . Wie der „Tve-

ning Standard " berichtet, wird der gegenwärtige Premier¬
minister Südafrikas , General Hertzog . im Juni L. I . m
den Ruhestand treten .

Neujahrsempfang in Budapest. Am Samstag fand beim
Reichsoerweser von Horthy der Neujahrsempfang des di¬
plomatischen Corps statt . Nuntius Rotta unterstrich in
seiner als Doyen des diplomatischen Corps gehaltenen Be¬
grüßungsansprache die Notwendigkeit des Friedens . Reichs¬
verweser von Horthy erwiderte , Ungarn hoffe , durch seine
Friedenspolitik der ihm von der Geschichte auferlegten
Aufgabe gerecht zu werden.

Lichte Momente französischer Sozialisten
Angriffe gegen die kommunistischen Bolkssrontfreund« '

Paris . 8 . Jan . Ein Teil der französischen Frükzeitungen , ins¬
besondere die der Opposition , aber auch die radikaisoziale „Re-
publique " geben einen Artikel zweier sozialdemokratischerAbge¬
ordneten wieder , der außerordentlich heftige Angriffe gegen die
Kommunisten enthält . Der Artikel erschien vor einigen Tagen
in dem sozialdemokratischen Parteiblart . Populaire de Centre "
und war unterzeichnet von den Abgeordneten Eschadour und
Roumajon .

Die beiden Abgeordneten wenden sich äußerst scharf gegen
die Manöver der Kommuni st en . gegen die Srreik »
Hetze und vor allem gegen die Verschmelzunqsbe »
strebunqen der kommunistischen mit der sozialdemokratischen
Partei . Wörtlich heißt es unter anderem : „Wir denken , daß
Stalin kein Genie ist , sondern ein verabscheuunaswürdiges We¬
sen , schlimmer als Iwan der Schreckliche, ein blutdürstiger De¬
spot, der vor nichts zurückfchreckt. um seine Diktatur aufrecht zu
erhalten . Werden wir aber das Recht haben , dieses auch in der
„proletarischen Einheitspartei " zu sagen? Wir glauben trotz der
„Humanite "

, daß Thorez kein großer Staatsmann ist , sondern
ein „Hast Du nicht gesehen ?"

, ein Ehrgeizling , ein Demagoge.
Würden wir aber das Recht haben , diesen unseren Gedanken
auch in der Einheitspartei auszudrücken? Wir glauben , daß die
Regierung Sowjetrußlands nicht die Beste der Regierungen ist.
Wir glauben vielmehr Leuten wie Kleber . Legay, Walter Ci-
trine und Andre Eide , wenn sie bei ihrer Rückkehr aus Sowjet¬
rußland versichern, daß das Elend dort schrecklich ist , daß die
Freiheit dort unbekannt ist . daß die Furcht alle Gewissen be¬
drückt und daß die Lüge allein Herr ist Ihr wünscht , die Ein¬
heitspartei zu errichten , um sie dann der Dritten Internationale
anzuschließen und sie zur Verteidiaung der Stalinpolitik zu be¬
nutzen . Alles übrige ist nur Fassade, heuchlerischer Bluff und
Täuschung . Wir sagen Euch sdcn Kommunisten) ganz offen :
WirhabenkeinVertraueninEureausge st reckte
Hand ".

Das größere München. Die Ratsherren der Stadt Pa¬
sing haben dem Plan der Eingemeindung der Stadt Pasing
in die Hauptstadt der Bewegung ihre Zustimmung gegeben .
Die Eingemeindung wird mit Wirkung vom 1 . April 1938
vollzogen. Mit den 16 620 Einwohnern der Stadt Pasing
übernimmt die Stadt München mehrere Schulen , vor allem
die Hans -Schemm-Hochschule für Lehrerbildung . Die Bevöl¬
kerungszahl Münchens kommt mit dieier Eingemeindung
nahe an 800 000 .

Straßenbahnungluck in Prag . Am Freitag ereignete sich
auf dem Siegesplatz in Prag -Dewitz ein schweres Straßen¬
bahnunglück. Der Motorwagen eines aus drei Wagen beste¬
henden Zuges geriet ins Schleudern , entgleiste und fuhr mit
großer Heftigkeit gegen einen eisernen Straßenmast . Das
Dach und die Plattform wurden abgerissen und der Wagen
selbst stürzte um . Der amtliche Bericht verzeichnet ein To¬
desopfer und sechs schwerverletzte Personen

Luche nach einem amerikanischen Marineflugzeug . Nach
einer Meldung aus San Pedro ( Kalifornien ) suchten 35
Kriegsschiffe und etwa 300 Marineflugzeuge im Pazifik aus
einem Gebiet von rund 60 000 Quadratmeilen vergeblich
nach dem seit Mittwoch vermißten Marine - Bombenflugzeug
Das 25 Tonnen -Flngzeug , das eine siebenköpfige Besatzung
hatte , ist einer der neuesten Luftkreuzer und gehörte einem
der Aufklärungsgeschwader an , die an den Flottenmanö¬
vern teilnahmen . Die Suche forderte bereits ein Todes¬
opfer . Ein Marineflieger stürzte aus einem Flugboot und
ertrank .

Silhouetten vom Fernöstliche« Kriegsschauplatz.
Recht wirkungsvoll ist diese Aufnahme gesehen , die uns unser
Bildberichterstatter soeben vom Fernöstlichen Kriegsschauplatz
sandte . Auf ihrem Bormarsch passierte die japanische Artillerie
«ine primitive Brücke , die so schmal ist, daß die Soldaten die

Geschütze zerlegt hinüberbringen mußten .
(Scherl Bilderdienst -M -1

Turnen * spiel * Gpori
FlHbM-ErgkbN'ffs vom Scnttüi

Endspiel um den Tschammer-Pokal
In Köln : FE . 01 Schalke — Fortuna Düsseldorf 2 : 1.

Punktespiele der Gauliga
«hau Württemberg :

VfB . Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen ausgef .
Sportfreunde Stuttgart — FV . Zuffenhausen 7 : 1 (3 : 0)
Stuttgarter SC . - Ulmer FV . 94 ausgef .
1 . SSB . Ulm — Stuttgarter Kickers 0 : 1 (0 : 1)
BfR . Schwenningen — Union Bückingen ausgef.

Gau Baden :
Alle Spiele ausgefallen .

Ga« Südwest :
Nur ein Spiel : FT . Kaiserslautern — Wormatia Worms 2 : 4

*

Schalke gewinnt Tschammer -Pokal
In Köln hat sich Schalke mit einem 2 : 1 -Sieg über Fortuna

? "
..ls.

° ldorf unbestritten als beste deutsche Fußballmannschaftbestätigt und eine Ueberlegenheit im Spiel gezeigt, die allsettioanerkannt wird . Fortuna hatte zweifellos Glück, daß sie sichm,t 0 :0 in die Halbzeit rettete . Obwohl sie im ersten Abschnittklarere Chancen gehabt hatte , wurde Schalkes Ueberlegenheit im
Verlauf der ersten Halbzeit doch zu deutlich, als daß der Deutsch -
Meister nicht hier schon einen Vorsprung verdient gehabt hätte .Daß das 0 : 0 gehalten wurde , ist ein Verdienst des wundervollen
Verteidigers Janes und des ebenso großartig spielenden Tor¬warts Pesch . Dieser Düsseldorfer Riese zeigte Paraden , wie sieln Deutschland wohl nur Jakob gelingen . Nach der Pause fiel
rasch dis Entscheidung. Binnen zwei Minuten hat Schalke zweiTore erzielt (Kallwitzki und Szepan ) und damit praktisch den
Kampf entschieden. Obwohl Fortuna die zweite Halbzeit meist
überlegen gestaltete , erwies sich Schalke auch in diesen Phasenals die zweifellos bessere Mannschaft und es gelang ihr geradein diesem Zeitraum , als Fortuna sich sehr stark offensiv ein¬
stellte, in dem nun freigewordenen Raum herrliche Kombina -
tionszüge vorzufiihrcn , die die stürmische Begeisterung der Zu¬
schauer auslösten .

Mittelbadens Bezirksklasse.

Abteilung 3 : FV Niefern — VfB . Grötzingen 5 :2 ; FC . Eu¬
tingen — SpVgg . Aue 3 :2 : VfB Breiten — BSC . Pforzheim
1 : 1 : BfR . Pforzheim — FL . Birkenseld 5 : 1.

Abteilung 4 : SpVgg . Weingarten — Frankonia Karlsruhe
4 : 1 : Durmersheim — VsB . Baden -Naden 3 : 1 ; Hochstetten — FC .
Neureut 0 : 2 abgebrochen.

Deutscher Tenmsiriuniph iu Melbourne
Deutschland vor USA . und Australien

Mit einem großen deutschen Tennistriumph endete der Drei -
länderkampf Deutschland — Australien — USA . in Melbourne .
Obwohl das Doppel des letzten Tages von den Australiern Quist-
Bromwich infolge fast völligen Ausfalls des verletzten Heinrich
Henkel 6 :2, 6 : 1 gewonnen wurde , siegte Deutschland mit ins¬
gesamt vier Erfolgen vor USA . und Australien mit je zwei Er¬
folgen . Tramm schlug am Samstag Donald Vudge, den Welt -
ranglisten - Ersten , erneut 6 : 4, 8 : 10, 12 : 10.

SladlhaLe-Eröffnungsrermen
Motorendefekte verhindern Austragung der Steher -Rennen
Unter einem llnglücksstern standen die Eröfsnungsrennen de-

Stuttgarter Winterbahn , zu denen sich am Samstag abend in
der fast ausverlauften Stadthalle über 6000 Zuschauer eingeüin-
den hatten . Nachdem die Jugend - und Amateurrennen jehr
guten Sport gebracht hatten , und auch dos 1000-Meter -Zeitfah -
ren der drei Steher zur Ermittlung der Startfolge ohne Zwi¬
schenfall verlaufen war — da kam beim ersten 25 -Kilomctcr - Lauf
zum „Großen Preis von Stuttgart " das Verhängnis . Adolf
Schön (Wiesbaden ) , Georg Stach ( Berlin ) und Harry Graut
( England ) waren in dieser Reihenfolge auf die Reise geschickt
worden , die aber für den Engländer schon nach wenigen Runden
wieder beendet war , da die Maschine des Schrittmachers Käscr-
Liiti aussetzte und bis zum Schluß des Laufes nicht mehr in
Gang zu bringen war . Auch die Ersatzmaschine versagte. Nach
mehreren Kampfrunden kam Stach von der Nolle und Schön zog
ungefährdet in Front . Auch einem zweiten Angriff von Schön
war der Matador der Deutschlandhalle nicht gewachsen , wieder
kam der Berliner von der Nolle und Schön gewann neue Run¬
den . Nachdem sich Stach wieder gefunden hatte und auf Tempo
gekommen war , erreichte beim zwanzigsten Kilometer auch ihn
das Verhängnis . An der Schrittmachermaschinc von Earman riß
der Antriebsriemen und dadurch wurde auch Stach vom Kampf
ausgeschaltel . Schön fuhr das Rennen allein zu Ende.

In der Pause bis zum nächsten Laus konnten die defekten Ma¬
schinen trotz fieberhafter Bemühungen nicht mehr repariert wer¬
den und so sah sich der Veranstalter Heyne ( Berlin ) gezwungen,
die Veranstalrung abzublasen . Er gab bekannt , daß die Rennen
am Dienstag , II . Januar , nachgeholt werden würden . Das Ver¬
sagen der Schrtttmachermaschinen war darauf zurückzuführen ,
daß sie bei großer Kälte nach Stuttgart transportiert wurden.
Durch die Wärme in der Halle stellten sich dann an den empfind¬
lichen Spezialmaschinen Schwierigkeiten ein.



Allerlei Interessantes aus Soden
Kreisbesichtigung in Rastatt durch den Gauleiter.

Gauleiter Robert Wagner setzte am Sonntag die im vori¬gen Jahr eingeleiteten Kreisbesichtigungen in Rastatt fort.2g Begleitung des stellvertretenden Gauleiters Röhn , des
Eaupersonalamtsleiters Schuppet , des Gauorganisations¬amtsleiters Kramer und des Gauausbilders Peter besich¬tigte er Glied für Glied die im Ehrenhof des alten Markgräf¬lichen Schlosses angstretenen Politischen Leiter des Kreises. 2nseiner oft mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ansprachestellte er fest, daß die Partei , um auf allen Lebensgebieten vbr -
angehen zu können , von denen , die eine führende Stelle beklei¬den, die Uebernahme von größeren Verpflichtungen für die Ge¬
meinschaft , Fleiß und Opferbereitschaft verlangt . Auch imneuen Jahr bedarf es aller Anstrengungen, um den Erfolg derletzten Jahre zu steigern sowohl in der Stellung Deutschlandsnach außen wie in der Besserung der Lebenslage des Einzelnen.

Anschließend an die Besichtigung erstattete Kreisleiter D i e f-fenbacher in dem im vorigen Jahr bezogenen Haus derPartei in Rastatt, das durch den Besuch des Gauleiters amSonntag seine Weihe erhielt , Bericht über die politische und
wirtschaftliche Lage des Kreises.

Bor hundert Jahren
Der Vau der Main -Neckar -Bahn beschlossen

Zur gleichen Zeit , als man an den Bau der sog. badischenHauptbahn Mannheim—Heidelberg —Karlsruhe—Freiburg her¬anging , tauchte auch der Plan auf, durch eine weitere Bahn innördlicher Richtung Frankfurt und Darmstadt mit den badischenStädten zu verbinden. Dem Zuge der Zeit folgend, dachte mandabei in erster Linie an die Verbindung der Großstädte unter¬einander und kümmerte sich wenig um das dazwischen liegendeLand und seine Bewohner. Diesen Gedankengängen war auch derEtaatsoertrag entsprungen, der am 10 . Januar 1838 zwischenden Regierungen von Baden , Hessen und Frankfurt abgeschlossenwurde. Nach diesem Vertrage sollte eine Eisenbahn gebaut wer¬den , welche die Städte Frankfurt, Darmstadt und Mannheim inmöglichst gerader Linie zu verbinden hätte. Ein überaus heftigerStreit um die Linienführung wurde in den folgenden Jahrenausgetragen. In dem immer heftiger werdenden Kampfe , dersich auch im badischen Landtag fortsetzte, kam man schließlich aufeinen Mittelweg , der aber alles andere als golden war , mitdem man aber das Columbus-Ei gefunden zu haben glaubte:Man führte die Bahn bis nach Weinheim und von hier ausüber Ladenburg nach Friedrichsfeld und Heidelberg. Auf dieseWeise erhielt Friedrichsfeld zwei Bahnhöfe, einen , ,badischen"
(heute Friedrichsfeld-Süd) und einen „ausländischen "

, denMain -Neckar-Bahnhof (heute Friedrichsseld-Nord) . In den Jah¬ren 184-1 bis 1846 wurde dann die Bahn nach diesem Entwurfgebaut. Hierdurch blieb einer der fruchtbarsten Teile Badens ,die Bergstraße , noch jahrzehntelang ohne jegliche Bahnverbin¬dung. Die fast ein halbes Jahrhundert später gebaute schmal¬spurige Bergstraßenbahn ist bis auf den heutigen Tag ein Not¬behelf geblieben.

Dom Segelfluglager Hotzcmvald . — Die neue Halle fertiggestellt.
Wehr, 8. Jan . Zur großen Freude aller Segelflieger , die aufdem Hotzenwald bei Rüttehof ihre Leistungsflüge absolvierthaben, ist nun auch mit Ende des vergangenen Jahres , die sosehnlichst gewünschte eigene Flugzeughalle fertig geworden. Diebisherige Unterbringung der empfindlichen Maschinen in einem

geräumigen Schuppen in Nüttehof selbst war auf die Dauer
nicht mehr zu rechtfertigen ; nachdem nun die Geldmittel beisam¬men waren, konnte in den letzten Monaten des Jahres 1937 mitdem Bau der Halle oben am Startplatze begonnen werden. EinStück Wald mußte dabei abgeholzt werden und in echter Kame¬
radschaft haben die Jungflieger tüchtig mitgeholfen, das Gelände
zu roden und einzuebnen. Die aus Holz gebaute Halle ist 24Meter lang und 16 Meter breit und bietet genügend Platz.Nachdem es im vergangenen Jahre etwas ruhig oben auf der
Höhe zugegangen war , ist nun mit der Erstellung der Halle die
Vorbedingung gegeben für einen weiteren kräftigen Aufschwungdes schönen Segelflugsportes in Oberbaden.

Ein badischer Schüler Sieger im Aufsatzwettbewerb über das
Handwerk.

Auf Vorschlag des Deutschen Handwerks in der DAF . hatteder Reichs- und Preußische Minister für Wissenschaft , Erziehungund Volksbildung den beiden letzten Klassen der deutschen
Volksschulen die Beteiligung an einem Aussatzwettbewerb über
das Handwerk sreigestellt und zwar „zur Weckung des Interes¬
ses am handwerklichen Denken und zur Herbeiführung einer
stärkeren Beschäftigung unserer Jugend mit den handwerklichen
Berufen" .

An diesem Wettbewerb haben sich trotz der kurzen zur Ver¬
fügung stehenden Zeit über 6006 Volksschulen mit rund 16 000
Aufsätzen beteiligt . Die Aufsatzthemen lauteten : 1. „Warum
hat das Handwerk im nationalsozialistischen Staat eine beson¬dere Bedeutung? "

, 2 . ,,Welches Handwerk gefällt dir am bestenund warum?"

SodWes StMstlieoter Karlsruhe
V. Sinfonie -Konzert.

Solist : Alfred Hoehn.
Ein Abend neuer Musik ! Von Strauß zu Skrawrnsky undvon da zum Neuesten , der Erstausführung des in dieser Saison

herausgekommcnen Klavierkonzerts des knapp 25jährigen Ce-
sar Bresgen , von dem man sowohl in der Kammermusik wie
innerhalb der Musikpflege der HI . Hoffnungsvolles gehört hat.Er stand an diesem Abend in der immerhin anspruchsvollen
Nachbarschaft zweier Musiker von Llutvoller Ursprünglichkeitund blendendem orchestertechnischem Können. Daß er sich mit
seinem Klavierkonzert, eigentlich einem sinfonischen Konzert,dessen Klavierpart sich — in einem vorbildlichen Einsatz für die
junge Musik — Prof . Alfred Hoehn angenommen hatte,neben diesen Beiden ausgezeichnet hielt , spricht erneut für die
starke Begabung Vresgens . Aber gerade weil seine Begabung
außer Frage steht, muß auch ganz vorbehaltlos von dem ge¬sprochen werden, was er mit dieser jüngsten Schöpfung nichterfüllt hat. Don seinem kontrapunktischen Können, seiner be¬
strickenden Instrumentation , seinem formalen Einfallsreichtumim einzelnen und von der sicheren Beherrschtheit seiner Durch¬führung sind vorab die beiden Eckfiitze des Konzerts untrüg¬
licher Beweis . Dagegen ist ebenso unverkennbar ein Mangelan gedanklicher Kraft, an musikalischer Substanz, über den noch
so glänzende technische Einfälle uno der zweifellos interessante,freilich weithin nur .klangmalerische Einbau des Klavierparts
nicht hinwegtäuschen können . Man verspürt statt des unbe¬
dingten Zwangs hinter der musikalischen Aussage, der einen
auch bei weit geringerem technischen Können packen müßte , ein
Suchen nach Klangmischungsn, das sich bisweilen zu schier exo¬
tischen Verbindungen versteigt, und ein formales Konstruieren. I

Die Aufsätze wurden durch die Eaud 'enststellen gesichtet. 500
ausgesuchte badische Schülerarbeiten wurden geprüft, darunterkonnte sogar der Reichssieger — ein Junge aus Säckingen —
ermittelt werden. 60 wertvolle Preise gelangten zur Ver¬teilung .

*
Ein ganzes Dorf sucht ein Borstentier. — Lustige Schweiusjagdin einem Spessartdorf.

Aus dem Spessart, 9. Jan . Eine lustige Saujagd nicht alltäg¬licher Art wird aus dem Vorlpessartdorfe Seidenroth imKreise Schlüchtern berichtet . Ein Bauer wollte ein Schweinnach Marjoß zum Eber führen. Aus dem Heimweg mußtenMann und Sau eine Eisplatte passieren , über die das Borsten¬vieh absolut nicht hinweggehen wollte . Die Folge war, daß dasTier sich selbständig machte und , froh der nuneinmal gewonnenenFreiheit , in die großen Waldungen des Spessart flüchtete . Sieward nicht mehr gesehen . Alle Tage suchte eine Anzahl Seiden -röther Ortsbürger nun die Sau in den Waldbezirken Mernes ,Marjoß, Alsberg und Steinau , jedoch stets mit negativem Er¬folg . Man sichtete zwar das Tier , aber die Sau ging wiederdurch. Der Schweinehirt glaubte ganz bestimmt , daß es ihmals Fachmann gelingen werde, des Tieres Herr zu werden. Alser sich aber nur in der Ferne zeigte, riß das Schwein aus . AmNeujahrstag hatte ein Mann aus Seidenroth das Glück, „Jagd¬herr " zu werden. Er sichtete nämlich die Ausreißerin und ver¬ständigte die Ortseinwohner durch Fernsprecher . Dann rückten40 bis 50 Seidenröther mit Hunden , Stangen , Spießen und Sei¬len los . Nach mehrstündigenBemühungen hatten sie endlich dasTier in der Gewalt , u . im Triumphzug, an dem das ganze DorfAnteil nahm, ging es heim. Die Mutter des Bauern gab zu Ehrender Wiederheimgekommenen eine regelrechte Festmahlzeit, unddie Sau wurde sogar , wie man im ländlichen Bezirken immer
noch sagt, „abge-photographiert" .

Mannheim , 9 . Jan . (V ol k s s ch ä d l i n g . ) Eine ReiheGefängnis - und Zuchthausstrafen kennzeichnet die bewegteVergangenheit des 1993 in Kaiserslautern geborenen An¬geklagten Eugen Kopp, der sich vorzugsweise aus Woh¬nungseinbrüche versteht . Auch heute stand er deswegen vordem Schöffengericht . Mit einem Nachschlüssel hatte er sichZugang in eine Wohnung verschafft. Wegen erschwerlenDiebstahlsversuchs verurteilte ihn das Gericht zu zwei Jah¬ren Zuchthaus .

Heidelberg , 9 . Jan . (Rückfälliger Die b ) WegenDiebstahls im wiederholten Rückfall hatte sich der 39 Jahrealte Julius Kraus aus Kusel in der Pfalz vor dem Heidel¬berger Landgericht zu verantworten . Diebstahl auf Dieb¬stahl brachten ihn immer wieder hinter schwedische Gar¬dinen . Uebermäßig groß waren seine Erfolge allerdingsnie gewesen , doch uni so raffinierter Hai sich dieser Gewohn¬heitsverbrecher am hellichten Tage an die Arbeit gemacht.Infolge seines angeborenen geringen Schwachsinns billigteihm das Gericht mildernde Umstände zu und erkannte aufsieben Monate Gefängnis und Sicherungsverwahrung .
Wsinheim , 9. Jan . (Gefängnis für Milchpan¬sch e r i n .) Die Ehefrau Anna CLeffan aus Birkenau wurdewegen fortgesetzter Milchfälfchung vom Amtsgericht Fürthzu sechs Wochen Gefängnis verurteilt .

Sinzheim , 9 . Jan . (Schneeschipperverunglückt .)Ein schwerer Unfall ereignete sich am Freitag vormittagauf der Reichsstraße Sinzheim —Bühl , wo der 68 Jahrealte Waldarbeiter Otto Huck mit Schneefchaufeln beschäf¬tigt war . Er ist . dabei anscheinend in einen Kraftwagenhineingefahren und erlitt so schwere Verletzungen , daß erin das Krankenhaus Baden -Baden verbracht werden müßte,wo er gestorben ist. Der Verstorbene hinterläßt Frau undsieben Kinder .
Bonndorf » 9 . Jan . (Verirrter Skiläufer .) EinUrlauber aus Münster i . W . wollte mit den Skiern vomFeldberg nach St . Blasien fahren , hatte sich jedoch infolgedes Schneesturmes verirrt und war vom Weg abgekommen.Die ganze Nacht ist er dann umhergeirrt , bis er am näch¬sten Morgen in ziemlich erschöpftem Zustande das Kranken¬haus Bonndorf aufsuchte. Ein 24stündiger Schlaf Hai denSkiwanderer wieder in gute Verfassung gebrach!

Oberkirch, 9 . Jan . (Siedlung eingewerht .) InAnwesenheit der führenden Männer von Partei und Sraatfand die feierliche Einweihung der aus neun schmuckenHäusern bestehenden Horst- Wessel- Siedlung statt.
Wehe , 8. Jan . (Vom Segelfluglager Hotzen¬wald .) Zur großen Freude aller Segelflieger , die auf demHotzenwald bei Rüttehos ihre Leiftnngsfluge absolviert ha¬ben, ist nun auch mit Ende des vergangenen Jahres die sosehnlichst gewünschte eigene Flugzeughalle fertig geworden .Die aus Holz gebaute Halle ist 24 Meter lang und 16 Me¬ter breit und bietet genügend Platz .

Liniere Dörfer im neuen Gesicht
Am Freitag trafen sich im kleinen Rathaussaal in Karlsruhedie Vertreter verschiedener Gliederungen und Aemter der Par¬tei, des Staates , der Gemeinden und der Wirtschaft , sowie desLandesvereins Badische Heimat, die zusammen die Eauarbeits -

gemeinschaft für die Dorsverfchönerungsaktion bilden werden,zu einer vorbereitenden Sitzung.
Pg . Hafen , der Gauwart der NS .-Gemeinschaft „Kraft durchFreude"

, die Trägerin dieser Aktion ist, begrüßte die Erschienenenund betonte, daß die Aufgaben, die die Dorfverschönerungsaktionstellt , zahlreich und vielgestaltig seien . Sie könnten daher voneiner Organisation allein nicht erfüllt werden, zumal sie auchteilweise in das Aufgabengebiet der vertretenen Aemter und
Behörden falle. Die Eauarbeitsgemeinschast soll daher in kame¬
radschaftlicher Zusammenarbeit, durch Vorschläge und Austauschetwa schon gemachter Erfahrungen, Einschaltung fachlich geeig¬neter Kräfte usw . mitzuhelfen, die Dörfer unserer Heimat wie¬der schöner zu machen, damit auch ihr äußeres Bild der Verpflich¬tung gerecht wird, die uns unsere landschaftlich so herrliche Hei¬mat auferlegt.

Das Ziel der Torfverschönerungsaktion soll in erster Linie in
freiwilligem Einsatz der Dorfgemeinschaft erreicht werden. Man
hat daher auch aus ins einzelne gehende Anweisungen verzichtetund lediglich einige allgemeine Richtlinien gegeben. Damit hatman der Vielzahl unserer landschaftlichen Besonderheiten aucham besten Rechnung getragen. Denn was diese allgemeinenRichtlinien fordern — Beseitigung häßlicher Reklameschilder ,Schäftung von Vorgärten und Dorfangern, einer Dorfbüchereiund eines Dorfraumes, würdige Gestaltung der bäuerlichenGast¬häuser — das ist im Schwarzwald ebenso angebracht wie bei¬
spielsweise in der Rheinebene, im Kraichgau oder am Vodensee .Der Spielraum , in dem jedes Dorf seiner Eigenart Rechnungtragen kann, ist also nicht im geringsten eingeschränkt .

Die Dorfverschönerungsaktionwill jedoch nicht nur das äußereBild unserer Landgemeinden verschönern . Denselben Wert legtdie NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude" auf die Verbesse¬rung der ganzen Lebens- und .Kulturverhältnisse im Dorf. Die
Verbesserung der hygienischen Verhältnisse des Bauern und
Landarbeiters, der Vau neuer u. einwandfreier Wohnungen, das
sind Aufgaben, die ein Schlaglicht auf die Bedeutung der Dorf-

Wobei — gerade angesichts der schlechthin vorbildlichen Formder Wiedergabe, an der das Orchester unter der intensiven Füh¬rung Joseph Keilberths wie Alfred K oehns klanglich
bezaubernde Interpretation des pretiösen Klavierparts gleichenAnteil haben — gesagt werden muß , daß eben die Erlebnis¬
kraft des ursprünglichen Einsalls die melodische und rhythmischePlastik des Werks bestimmt , wie die immer wieder entzückendeKlavier -Burleske des 22jährigen Richard Strauß überzeugenddartat. Da ist schlechthin Alles wie aus einem Guß , und der
spätere Meister eines souveränen Opern-Buffostrls ist hier imKeim vorweggenommen. In der federnden Spannkraft, mitder dieses sprühende , in froher Laune sich tummelnde klavieri-
stische Spielwerk aufgerollt wurde, ergänzten sich Hoehns be¬
zwingend nachempfundene und bis ins Letzte reizvolle Wieder¬gabe und die schwebend leicht formende Hand Keilberths aufs
schönste .

Fester im bildhaft modellierenden Zugriff wurde die Handdes Dirigenten in Straußens sinfonischer Dichtung ,,Tod und
Verklärung"

, ohne in den malerischen Werten dieser „ Musik-
poefie " an Leichtigkeit der Tönungen einzubußen. Aus solcherHaltung ergab sich eine sinnenhaft durchwärmte und dabei im
Schlußanstieg der Verklärung große und wuchtende Ausfüh¬rung, die dem unmittelbar eingängkichsn Werk einen neuenstarken Erfolg sicherte .

Bleibt im Zusammenhang mit dem höchst fesselnden Aufbaudes Programms der Auftakt von Strawinskys „Feuerwerk"-
Orchesterfantasie zu erwähnen. Tonmalerei aus der Frühzetteines Meisters der klanglichen Form und Farbe, äußerlichStrauß verwandt, aber aus einer ganz anderen Ebene nicht desErlebens, sondern des Augeneindrucks , der sich hier in einemusikalische Stimmung mit einem Feuerwerk köstlicher Einfälleumgesetzt hat. Dem blendenden Zauber blieb die Aufführungunter Keilberth nichts schuldig. Herm . L. Mayer .

Verschönerungsaktion für das ganze Volk werfen. Damit tauchenProbleme auf, an deren Lösung zum Teil schon gearbeitet wirdund die jetzt gemeinsam gemeistert werden sollen . Mit der
Gauarbeitsgemeinschaft ist die Einrichtung geschaffen, die allebeteiligten Organisationen an diese Arbeit heranführt undihnen die Möglichkeit gibt, nicht nur durch geeignete Vorschlägemit zuhelfen, sondern den Gedanken der Dorfverschönerung hin¬aus aufs letzte Dorf zu tragen. An dieser Tätigkeit der Eau-
arbeitsgemeinschaftaber werden die Stellen draußen, die an derFront des täglichen Kleinkriegs gegen Voreingenommenheit.Besserwissen , Bequemlichkeit und Drückebergertum stehen, dieGewißheit schöpfen, daß sich der Gau und das Reich um sie küm¬mern und Anteil nehmen an ihrer Aufgabe.

'
In der sich anschließenden Aussprache wurden die ersten An¬regungen gegeben und bisherige Erfahrungen ausgetauscht. Auchvon ersten Erfolgen der im Sommer letzten Jahres begonnenenAktion , deren Hauptziel zunächst natürlich die Beseitigung vor¬handener Häßlichkeiten war, konnte schon berichtet werden . DerVertreter der Bauabteilung des Ministeriums des Innern be¬grüßte die Bildung der Gauarbeitsgemeinschaftund betonte, daßdie NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude" mit ihren Bestre¬bungen denen seines Ministeriums entgegenkommen, das zurgegenseitigen Hilfeleistung immer bereit sein werde.

In seinem Schlußwort bat Pg . Hasen vor allem um Vor¬schläge, die schnell und ohne große Geldmittel in die Tat umge¬setzt werden können . Wenn der Fremde zu uns kommt , dann soller nicht nur an den Menschen , sondern auch an ihren Wohnstät¬ten die Wahrheit des Wortes von Dr . Ley erkennen : Deutsch¬land ist schöner geworden.
*

kcgebnls der lehren SHweineMlung
Berlin, 7. Jau . Nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬amtes hatte die Schweinezählung vom 3. Dezember 1937 folgen-des Ergebnis:

3 . Dez . 1937 3 . Dez . 1936
Altersklaffen Mill . Stück Mill . Stück Stück

Eesamtbestand ; 23,83 25,86 — 2 030 000darunter :
Schlachtschweine

(über I . alt)
Jungschweine (8 W. bis

7,93 7.56 -ft 370 000
noch nicht >6 Jahr alt) 10,01 10,94 — 930 000

Ferkel (unter 8 Wochen) - 4 .12 5.21 — 1090 000
trächtige Sauen 0.98 1 .20 — 1090000davon Jungsauen 0,20 0,29 — 90 000

Während der Rückgang der trächtigen Sauen gegenüber demVorjahr bei der Septemberzählung 22,2 v. H. betrug, beläuft er
sich bei der Dezemberzählungnur noch auf 18,3 v . H. Wenn sichhieraus auch die ersten Anzeichen einer günstigeren Entwicklungerkennen kaffen, so ist doch zu beachten , daß die Zahl der
trächtigen Sauen auch jetzt noch beträchtlich unter der¬jenigen liegt , die notwendig ist, um die Schweinefleischversor¬gung in Zukunft sicherzustellen. Es ist daher dringend er¬forderlich , die Nachzucht weiter zu steigern , zu¬mal sich die Futterlage im laufenden Wirtschaftsjahr durch dieRekordernte an Kartoffeln ynd Rüben wesentlich gebessert hat.

» nrkikk « am Sempllmlal
Drenstga . d?n il . Januar1938, vormittags 9 Uhr, werde

ich in Brötzingen am Rathaus
aegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich ver¬
steigern:

1 Schreibmaschine (Triumph )
Durlach, den 13, Januar 1938.
Keidel , Gerichtsvollzieher.

Im Lnisrligsn von
VruiLarbeiten
jsäsr Rrt empkiedlt sied

Druckerei Nsrner
6rL »ri « pen . Umküplatr .

Inserieren
bringt Erfolgt
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